
Die bonıtazısche Bauschule Fulda
Von Prot. Hanitmann, FEriurt.

Mit allem, W as either in Sammel- und Einzelschriftwerk
ber mittelalterliche Bauschulen in Deutschlan gesagt worden
IST, sind WITr, sicher da manchmal gesprochen wird, ber das
Problematisch nıc hinausgekommen. Ich habe in diesen
attern ahrg 930 die benediktinisch gemeingultıge Methode
TUr die Entstehungshergänge der Planungen aufgezeligt, und
either en zahlreiche Untersuchungen auft die Beispiele
meine Ergebnisse weıiter bestätigt. Die allgemeine Gültigkeit
nacht das Verfahren ZUMM Gemeingut der benediktinischen
Observanz und welist ihm auch die Beherrschung des sonstigen
Steinbauwesens der Zeıt S0 unterscheide sich dıie
Planung der Franziskanerkirche in ürzburg 1m 13. Jahr-
hunder methodisch durchaus nıcC VON der benediktinischen
Entwurfsübung, die sich natürliıch ach Grundsätzen und Bedarf
auftf Gestaltungsverschiedenheiten einstellt Das Trel auswiırk-
SsSdIile Quadrıvyium, ohne das die benedıktinische Observanz
auft der öhe ihrer mittelalterliıchen Entwicklung N1c denkbar
IST, äBf die Sonderung iın Schulen nıCc aufkommen. Ich Wwelse
dazu nochmals aut den weiten Begriff der benedi  inischen
Bildung hın, über den ich 1m erwähnten Aufsatz gesprochen.

Der Ausweg ware echten Ort die HerausarbeitungÄ einer Tradition, ihrer Grundlagen und Folgerungen. Von diesem
Gesichtspunkt AaUus überlasse ich CS dem eser, sıch mit den
Tolgenden Ausführungen ber eın Von ausgehendes Bau-

boniıtazıscher Observanz 1m Zeichen der gewählten ber-
chrift abzufinden

Im ahrgang 930 dieser Zeitschri habe ich den kostbaren
Plan Von St Gallen! hbehandelt Er hat, WI1e ich dort nachwelse,
gegenüber der ihm zugefügten Verstümmelung uUurc ehlo,
die kritiklos VON zahlreichen Fachwerken übernommen worden
ISt, die Geltung unanfechtbarer maß- und rechnungsgerechter
Zuverlässigkeit. Wenn schon seit langem die Ansıcht geäußer
IST, der Plan stamme AUS u  a, ist das eute aut run
meiner Ergebnisse Gewıißheıt Die Haupitstutze hietet das Maß
VON 200 Fuß ab oriente In occidentem, womıt das lıchte äangs-
maß des chıiffes, N1ıC das ÖOM undkante Rundkante D

eller, Bauriß des Osters St Gallen Zürich 1844
Studien u Mitteilungen O0.5 (1933)
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meint ISst, das doppelt groß ist, während die anghaus-breite 100 Fuß Hat
Die 200 stellt sıch als bonifazisch-fuldische Grundzahl

hneraus, die Anordnung zweler ore 1st weliteres Artenmerkmal
A1t INan den Plan ZUu gleichzeitigen der Eigenkirche Eg1N-ar Steinbach?, erweılitert sich der Bestand der landes-
ündigen Planungsmitte geradezu erschöpfend: die Doppelchor-

D  2 Wer aus Überblicken arbeıitet, kommt ahın, sich den au
chulen tellen WIe Helmaolt den geschichtlichen Epochen, Von
denen 1pp un klar sagt, daß keine gibt €e1 WITr. WIe u
wWwenn sich eın Weltgeschichte-Versuch neuerdings gliedert: ’)3 and Das
Mittelalter and Das Zeıitalter der OT1 un Renaissance.‘‘ Abgesehendavon, daß Just die OT1 die etzten Folgerungen AdQus der mittelalterlich-
praktischen Scholastik zZI1e ist dies Epochemachen schon deshalb ganzunstatthaft, e1l die kulturgewichtigen Anfänge der Gotik Del uns un im
westlichen Ursprungsland nahezu zweihundert a  re auseinanderliegen.SO Sts auch grundverfehlt, in die eutsche Bautätigkeit zwischen die
Zeit VOIN 1InNs elfste Jahrhundert die CÄäsur 1000 als Beginn einer
SOg romaniıschen Bautätigkeit setfzen. DIie dürftigen Fortschritte in den
dürftig bleibenden Schmuckmoden rechtfertigen das ebensowenig WwIe der
Absprung VO erscheinungswertvollen Pfeiler ZUT häßlichen Würfelkapitell-aule Und mIit dem Riß der Eginhardschen Eigenkirche Steinbach
(um 520) 1Im Odenwald (niıcht immer obje  1V geholt dUus dem grün  ichen
Im Land, dessen sich die kirchliche aukuns weıterhin Dedient hat Mancher-
Werk amy, Darmstadt War tatsäc  1C es Planungselementen
lel, WIe dıie Neupflege der Rundkirchen, bringen die Kreuzzüge dazu, aber
beachtlich Dleibt durchwegs, daß sich In zahllosen Fällen DblIoß die Grundrisse
verschleppen lassen, indes sich über den gleichen Dald basikale, bald hallen-
mäßige, ja Kuppelaufbauten einstellen

Sogar für die e1il- un Schmuckgestaltungen wird die BezeichnungSchule über die vorübergehende Mode, Ja Schrulle hinaus abwegig. Da SINd
DA nach 200 die zisterziensisch-burgundischen eute mit den wWwel N-einander gekehrten albmonden nıchts anderes als eine außenseiternde
aurotte, die mit einem anscheinend 'stattlichen Werkleutebestand unter
dem gleichen Werkmeister rund dreißig a  TE lang ein beschränktes, STeis
gleiches Einzelrezept verschleißt mit den gleichen Profilschablonen und
gleichen Fehlern un Schönheiten, es nichts weniger denn gotisch, aber
Von tolzer Wirkung Urc eın schweres sechsteiliges Rippensystem, das
fern der fortgeschrittenen Wölbkunst MNUr die altübliche Tonne räg Ins
and kommen die eute Urc Friedrich HE: der diıe Zisterzienser VOT
en andern en Degünstigt un hre Werkleute geradezu über den eın
ruft, nachdem die DIS iın Del uns werkenden Lombarden ULC den Fe-
stungsbaubedarf in rer Heimat, schon seit Friedrich dort benötigt,zurückgehalten werden. SO wäre, ganz VOonNn weitem gesehen, Friedrich 11
der Wegbereiter für die ann uns herüberkommende OT1 Miıt ihr aben,WIe gesagt, die Halbmondleute nıchts ZU tun S1e un hre Sonderart Vel-
schwinden purlos hre Hinterlassenschaf ist ZUuU sehen in Maulbronn,Walkenried un Ebrach; in blegern In Magdeburg, Nordhausen, I>hausen } Sangerhausen und Umgegend, auch in einem Ostturm des
Würzburger Domes (die Zisterzienser hatten in eın STa  i1ches stelge-quartier). Stil-Zwischenfall: Von Schule ist da NIC die SpurErnster tünde 140 a  re Irüher die SOg Hirsauer Schule,könnte inan iNnrer Herausstellung NIC. nachgehen. [)a Teilic gerä S1e in den
Gesichtswinkel neuzeitlich verspäteten, mit alscher Geschichtsklitte-
Tung genährten Lokalpatriotismus.
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anlage ist mM1  ezeichnend füur alle Planungen, die WITr bonifazisch-
1SC bezeichnen berechtigt SInd:

Daß die Hirsauer unter ihrem Dedeutenden Abt Wilhelm,
zahlreiche Neugründungen geleistet, en Niederlassungen un der Kloster-
ZUC aufgeholfen aben, ird ihnen hoch angerechnet bleiben Der das
Kirchenbauwesen en s1e weder TeIOMNIETT:: noch aufgehöht, wenig-
sten mıiıt der Autorität einer nach Grundsätzen arbeıtenden Schule, WEln
s1e auch eine zentirale Vermittlungsstelle VOIIl Arbeitskräften SEeWESCN sein
scheinen. Gerade die Leitung, die inan eliner Reihe gut erhaltener, den
Hirsauern Verdienst geschriebenen Bauten verfolgen kann, und die
ureigentliche Bedingung einer baudiktatorischen Schule ZSEeEWESCIH wäre,
1eß sich meist schlec und denkbar ungeschult DIe Großbauten, deren
Planungen und Beginne 1NSs erste Drittel des L} Jahrhunderts Tfallen,
Limburg a.d F Spevyver, Würzburg, gehen in lückenfreier olge auft die
Eginhardischen Gestaltungsmittel zurück, un bleibt auch iürder
Der Kırchenbauer Ist sich ja klar, daß diese ittel für den Gesamtzweck
NIC. die idealsten siınd, aber gerade die Neuzeit hat sich in eren Ersatz

verrannt, daß CS manchma Blasphemie treıft Also, Was Wäar da, Del
ausgeprobter Hochspannung der Mittel, reformieren ? Nıchts, un
geschah auch nichts uch technisch en die Hirsauer hre Verantwort-
IC  el vorausgesetzt bald gut, bald Schlec weitergewiritschaftet, WIe
INa  — 1a auch den vierten Großbau in der obıgen eihe, die mächtige Hers-
felder Abteikirche, schon liederlich zusammengequält der Augen-
schein zeigts. Will inNnan VO Geschmack, Q Schönheitssinn sprechen,

sind die Barbareien, die der Hirsauer eigener eter- un Paulsturm, ihr
Alpırsbach un Freudenstadt aufwelsen, Rückfälle in eine Unterkunst,
neben der sich DIoß die”der unentwegt eigenbrödlerischen CNOotten (Portal
in egensburg sehen äßTt [)a ist keine ucC.  9 also auch keine Schule
Und keine einzige angeblich Hirsauer Planung zeigt in der Gestaltungs-
reihe Neues oder gal Reform Wiırd 190023 manchma schematisch, ist das
beim rang der Geschäfte natürlich un entschuldbar, aber N1IC verdienst-
ich Und schon mit elIms JT’0d, 1090, Ist der Hirsauer Auftakt
verhallt, WITr wissen, daß da mit dem Musterwesen vorbeli Wa  — anz
gegenständlich: es ist nicht Schule, WEeNn iNnan ZUrTr Ersparung HEIT, eld
un Tra die Krypta wegläßt die eın- un Gemeindekirchen
mangels Bedartis längst SO klu

In selner durchaus selbständigen, Oft Te  ıchen ‚„„Geschichte der eut-
schen aukunst‘“‘ sagt me

FÜl die Ausbildung der Gewölbe tut die Kongregatıion nıchts es
in em bieten die Kirchen dieser Gruppe also ohl ine aulıche Sonder-
heit, ber S1e halten sıch miıt dieser innerhalb der herkömmlichen een-
welt, hne die Entwicklung weiter iühren

me länger gelebt, sicher auch den Vordersatz
eingeschränkt, mıiıt dem der damals aufkommenden Hiırsaumanıie eın
flüchtiges Zugeständnis mac. Sonderbarerwelse 1es Nan in baugeschicht-
lichen Schriften, bel 1e  3 enkmale früh(!)mittelalterlicher
aukunst, schon Planungen, die Jahrzehnte VOor ilhelm liegen, als hirsauisch
gehoben gekennzeichnet, un die Jüngsten OTITIIziellen Beschreibungen der
bayerischen Kunstdenkmäler hauen kritiklos in dieselbe er 1e OÖst
11S ja selbst dies Rätsel, denn nennt seinen Gewährsmann, den patholo-
sch Z nehmenden Würzburger Schottena Trithemius, der Ge-

schichtswerke und g die Quellen azu erdichtete Wie alles, Wäas
schrieb, sınd auch seline beiden er Der die Geschichte 1rsaus längst,
auch in den bescheidensten Auskunftsbüchern, als wertlos abgetan. Ich
beschränke mich auft die Erledigung beider ganz besonderen Beispiele VON
Pseudoschulen, U  - die Eindringlichkeit meıines Stoffes cContrario zen
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Zu

Oben AT ankt-Peter Rom nach der QC-
Jäulgen Wiederherstellung. Die Punktierung bezeich-
net die überbaute Neronische ennbahn

uldische Abteikirche nach den Ausgrabungen.
Mainzische Planung nach Protf

ersie nach Ausgrabung.
Mainzische Querhausflügel nach Prof Becker

. Würzburger Querhausflüge alt und nach Um -
bauung; VOIIIN Verftfasser.
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ber Sinn und erkun der Doppelchöre hat INan unnütz viel VelI-
handelt Der Galler lan unterscheide die Deiden Rundanlagen eutlic
Hiıc Peitrus ecclesiae pastor Sortitur honorem und Hic aul digno0s Magnı
celebramus honores. hne Zweifel ist Petrus als der Haupttitelheiligenehmen Da aber der Maßeinschrieb Ab ortiente eicC. VOIN Hauptchor Aaus auliegt der Petruschor 1im Westen, und das ist, des Folgenden halber, ohl
merken. Für die Doppelchorung der diese Untersuchungen zeitlich Degrenzen-den Hersfelder Abteikirche kommt auch ein Doppelpatronat, S1imon un
as addäus, In eiracCc Anderwärts hat der marlanische Mitkult
die Doppelanlage estimm Sie ist VON Anfang d WIe ST Gallen zeigt,entwurfseinheitlich und N1IC dem späteren Standwechsel des Priesters VOT
STa hinter dem ar, also einem UOrientierungswechsel der Ostrichtunghalber zuzuschreıben. DIie Anordnung War vielmehr das praktische Ergebnis
aus der Gleichstellung zweler Patrone Bel der Gültigkeit der ForschungenHoltzingers ZUTr Geschichte der Basıliıka? en WIr uns nach den Vorbildern
jeder ihrer rten zuerst 1Im Bauwesen der römischen Kaiserzeit umzusehen.
nen ist auch die doppelte LExedra geläufig; ich ZuUunacAs die trajanı-sche asılıkapla un die Konstantinsthermen, abgesehen, daß jede Thermen-
anlage s1e hatten bald die Bedeutung für Zusammenkünfte un Aus-
Sprachen symmetrisch l1egende Exedren aufwIıies. Wenn, W1e
welterhin zeigen, Bonifaz seilne bestimmenden Baugrundsätze in Kom g-holt hat, Ist ihm dort auch die Doppelexedra HIC entgangen, un hre
aulıche Kultnutzung gab sıich ohne Spekulation. Boniftaz ist also auch der
Begründer der Doppelchoranlage Del uns

Die zwelten ore kamen später, zumeist AA Einrichtung der Orgel-der weiten Schmalseite, vieltfac in Vergessenhei und Verfall,aber noch 1Im Jahrhunder entstehen benediktinische Bauten, die ihnen
festhalten.

Anders sSte die Dreikonchenanlagen der Hauptchorseite, die
alsbald Deschäftigen sollen
Wir kommen VonNn da mitten 1n die inge, WEeNnN WITr auf dıe

Anordnungen der aTtfe eingehen. Obenan steht der SC
Von Alt Sankt-Peter in Rom, das die heutige Peterskirche Vel-
SCHIUC hat Es 1st Tür uUuNsern Bedarti gleich darauf hinzuweisen,
daß auch hier (und eute nOoC der Chor 1mM esten legt, weıl
die Altarstelle über dem (ırab des Petrus eingerichtet wurde,
das der Abhang des Hugels barg, ın den den Bau SC
Die Übertragung der ichtung aus Pıetät lag ahe und lär
die Bedeutung der Westchöre Vollends auTt

Der berühmte Konstantinsbau, nennt ihn die Überliefe-
Tung, gab ohne Zweiıfel zunächst mıt seinem weitausladenden
Querhaus, Presbyterium und knapper Apsıs den Bauten

und Maınz das Gepräge; bel beiden gehört die
Westseite der kultischen etonung. 1st ersie wI1e S die
Ausgrabung ZeEIOt. -

Holtzinger, an  ucC der Architektur, Altchristl DyzantBaukunst CLE erste Hälfte); Ders., DIie altchristl Architektur in System-darstellung, Stutigart 1888 Strzygowskl, Kleinasien, eın Neuland der
Kunstgeschichte, S. 216 ohne Belang; Kraus Fr. Kunstgeschichte.ist das Ergebnis verdienstvoller Aus rabungen, die der
Fuldaer Geschichtsverein 1919 DIS 025 veröffentlicht at

1ld AdUus der Denkmalspflege 1920, Von rof Die JüngstenNachgrabungen in Mainz, deren enntnıs ich errn ombaumeister rof
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Es gyıilt, diese Querhaus- und Konchenanordnung
dıe LE1ITACcHEe in ersie bleibt in Schwebe

a1s DBDONı1TLAZISCH-HBeENeEedIkKTINISCH elne andere Art
Halten die schon VO  — ihr VO den Iroscho  en D:

üb  e Wird, und m1t der S1e dann, seit 067 in Regens-
burg Fuß Tassend, un wiederkommen.

Ich 1  6 In diesen Mitteilungen für 1930 die Besprechungen ZULE ı1te-
ratur über Yısches Mönchstum nachzulesen. Allgemeın gültig bleibt, daß
Bonifaz ine Hauptaufgabe darın sah, den Zwiespalt zwischen der iroschotti-
schen und benediktinischen Observanz bei unNs auszugleichen: Hc trikte
Vereinigung Deider in seinen eigenen rdo mit Beseitigung es Außenseiter-
wWesens un widerspruchsfreier Unterordnung unter den eirı Es ist
erklärlich, daß das bei der Geltung un dem Umfang der iroschottischen
Cönobien L1UT schrittweise VOT sich gehen konnte, daß noch arls des
Großen Hof el Observanzen friedlich nebeneinander vertreten WarTell,;

Becker verdanke, zeigen die Westapsıs nicht Sie ist aber mıiıt Sicherheit
angCcNOMMEN, und ist NIC. ausgeschlossen, daß später selbst hre rund-
Nauern der Steinegewinnung halber ausgehoben wurden. Das ist ja Urc.
amy auch in seinem eingehenden Bericht Iür Lorsch festgestellt. In
Lorsch ist übrigens bemerkenswert, daß die dortige, einzigartige orhalle,
die JeELZ wieder als Königshalle nac dem organge Von eorg chäafer
Spu ihr Vorbild gleichfalls in Alt Sankt-Peter in Rom hat Wenigstens
zeigt das die geläufige Rekonstru  10N (Holtzinger, Abb Zn Marucchi,
Handbuch der christlichen Archäologie, Deutsch VOonNn FrT. Segmüller
Abb STS raus, Handbuch). Wenn man in Lorsch den NsSCHAIU der Torhalle

eine Umfassung oder sonstiges Bauwerk NIC iIindet, sind ohl auch
da die Fundamente herausgeholt oder mMan ist, WwIe gar oft, in der TO des
Vorhabens tecken geblieben.

Das hersfeldische 1ld ist auch Ausgrabungsergebnis des Fuldaischen
Geschichtsvereins. Es 1st ZUT A niıcht VON Belang, Was VON den drei
Großbauten noch in die Zeit Bonifaz und die nach ihm enn

mMag schon dem, was rlebte, Jahrzehnte l@_ng gearbeitet worden sein
Es mac. ja meine Überschrift entschuldbar, daß ich die Fortwirkung der
bonifazischen Bauobservanz in den ihm ureigensten ebileten u  a, Mainz
un Hersfeld als gegeben ansehe. Abgesehen Von seiner seit dem Jahr-
hundert eit nach sten gestreckten Choranlage hat ersie seit da uch
den estchor, den die Ausgrabungen 1Ur die bonifazısche Zeit (und ihren
Anschluß) nıcht bestätigen. [)as mac. mich wenig ırr wI1e der Mangel
dieser Bestätigung für den äaltest verfolgbaren Bau in Maınz uch bei
Fundamenten hört die Beweiskra: auf, WenNn Steinbruch un Bauleute
wechseln, un ist nicht vergeSSCHH, daß das Mittelalter in senkrechten
Bauabschnitten arbeitete, 5808 lange Flachliegendes N1IC verkommen ZU
lassen un generationswelse Abgeschlossenes VOT sich sehen. DIie Ansatz-
na sind er auch unterm Boden keine strikten ewelse. Dort, inNnan
dem en In die Eingewelde sehen kann, WwI1e in erstie und Paulinzella,
sS1e iNnan klar bestätigt Was ich SapC. Ja, in Paulinzella ist das orhaben
eines zweıten esttLurms außer Zweifel, die Planung Sons keinen
Sinn. ber da man ZU zweiten Turm nN1IC kam, sind auch eiıne unda-
mente Tfür ihn hergestellt worden. INans später getan, gehörten
sie, TOTZ der Unstimmigkeit 1m Grundanschluß, NIC. minder ZUT Urplanung
WIe der stehende Südturm on 831 der eruhmte abanus
aurus, damals Abt u.  a, den Bonifaz-Lullus-Bau in Hersfeld eI-
euern begonnen. Willegis, der den alnzer Dom des Jahrhunderts eI-
neuerte, als Bischof VOIN 07510 Der aufgedeckte rechteckige (CNOt:
Ausbau (Limburg d. geht sıcher aut ih mit Tilgung der en Koncha
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das Wäar immerhin SCHON eın ucC Ausgleich. Wenn dann 8&2() die St
Galler ihrem großen Bauvorhaben Vorschläge des benediktinischen
Hauptklosters in Fulda unterlegen wollen, SO spricht das Tür dessen alu-
autorıtät 1m OÖrdenswesen un ohl Iür die Abkehr VON der überliıeferten
iroschottischen Planweise. Es entsprach VON Je und entspricht noch heut der
menschlichen Geistigkeit, SIE In den Wirklichkeiten des tägliıchen Lebens
vorgeste sehen.

-. 8 D V ’
A‚-

I RKechts Grundriß VOon an Jakob in Regens-burg, links die Bischofskirche des eiligen W iıllibrord
in Utrecht

Die Abb geben die bezeichnende iroschottische Kırchen-
auübung: 1ın ST a in Regensburg aus dem Jahr-hundert, rechts die Uurc Ausgrabung wiedergewonnene BEr
echter Bischofskirche des Wiıllıbrord AaUSs den ersten aNr-ehnten des Jahrhunderts (aus der westdeutschen DOIte

Die Sonderforschung über die Iroschotten sagt uns, daß diese in
ihrer Tuhnzei bel ihrem Zusammenhang mit dem orientalischen
Mönchstum die Verbundenhei mIt den Gebieten des Heiligen Landes als dem
Urgebie Christı eCn. azu würde die Wahl der Grundrisse 1 1, WwIie
zeigen, ausgezeichnet stimmen. Man sehe sich auch den durchlaufenden
Vorbau des ılliıbrordbaues d der 1m Kegensburger reilic. schon proble-matisch ist Oort ist die N Westseite Neubau des späteren Jahrhun-erts, der TeMNNC das Kätsel N1IC. ist, als das ihn 10 hinstellt Er
ist, WI1e alle Großspurigkeiten der Schotten seit ihrem Neuauftreten in RKegens-burg, NIC. Tertig geworden. en nach en Mustern (Limburg [TWürzburg, Niedersachsen) streng Iluchtbündig, ist die plump-grandioseInnenhalle nıchts als 1n verschwenderischer Verlegenheitsunterbau TÜr DEe-
absıchtigte und tecken gebliebene Westtürme S1e Ssind UFC die nach Zeit.
brauch In dıe Mauerschale gezwängte Jreppe Dbewlesen Man die
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chrıft TUr Geschichte und uns XVI |)ie Überein-
stimmung 1m Planungsgedanken leg en on die Kırche
Wiıllıbrords hat keine KTIrYypta, WOZU die „Erfindung“‘ der
Hırsauer, S1€e einzusparen, verglichen werden INaß;, hre (Gesamt-
änge 1St rund 51 IN, annähernd dıe Hälfte des WürzburgerDomes in seiner ursprünglichen Planung Der Bau des ıllı-
TOor muß als roschottis gekennzeichnet werden. Bonifaz,
der geraume Zeıt Del seinem gelstlichen ater geweılt a  € Qat
den Bau siıcher gekannt

erzZic DATE das Querhaus zeig auch Marucchi aufT, Abb
220, in einem VOonN ıhm ea benannten Tundrı Ohne Zweiıfel

D
hat das Querhaus schon Irühzelitig die symbolische Eindeutungder Kreuzesdarstellung, Del der Annahme mehrerer
Kreuzesformen?®. Für die mangelnde Ausladung die Einsparung
Neuarbeit Querabschluß des Konchenbaues begonnen, WwIe eutlic
SIC  ar, ZunacANs dort 1m Chordienst bleıben können. enbar
wollte n1an dann, nach SC der Westgestaltung, die Osttürme kappen,die Chorseite ber die vergeudeten ittel heischten
Schluß

Tatsäc  16 War den Schotten auch innerhalb der benediktinischen
Gesamtgemeinschaft viel VON dem Außenseiterischen geblieben, das sıe
ehedem schon SCWESCH. Es spricht eutlich, wWenn 280 eın tTIurter
Kleriker in seinem erühmten Carmen sSatırıcum VON ihnen sagt (siehe meine
UÜbertragung in der Heimatbeilage der rTIurter Mitteldeutschen Zig Von 1921
Der eıll Brandon War iriıscher Abt 1im Jahrhundert, die rıgitta, Birgida500 Dtissin 1Im irischen are
1550 ucCcnC Choltten Sınd da, dies Im Rausch vollbrachten,

Dapß St Brandon zZU Dechant der eılıgen SIE machten ;
UUnd e1l ihn der errgott als Bruder erkannt,
Ward SEINE Mutter ZUT. Herrgottsmutter ernannt
Doch glaudt kein Mensch, daß dem Wwar| 555 Man hieß Narren die CAholten und gottlos die Maär.
W er WISSeN WIlL, WIeE SIE dazul gekommen,
Dem INaQ der ext D der Schrift Ja /jrommen
„ Wer In Un MNIC: WI doch den illen erfüllt
Meines Vaters, der Soll mein Bruder sern

1560 nd Schwester mein und Mutter mein.‘®
Ile eiligen Sinds, WO SIE wWweılen auch.
Und Wenn also, nach des Herren Brauch,
el  H iıhm Bruder, Schwester, Mutter Mag sein,
ind Brigitta und Brandon geschlossen ein

1565 Denn WAaS ;ott gefiel, Wr ihr Lebensztel
om Standpunkt T0ommen Denkens Aaus ist also Urchaus erklär-

lich, Wenn iNan In Chorhäupter, wI1e das der Sebalduskirche in ürnberg,die sıich unterm ‚wang des Baugeländes oder durch Baufehler nach einer
eite neigen, das geneigte aup Christi Al Kreuz sehen ıll anz in
die praktische Bausymbolik gehört die den Chor hauptende halbrunde
(später mMeIlIs gestelzte) Koncha Wenn auch Aus der antıken Exedra geholt,
vertr1ı s1e doch das Martyrion, das Blutzeugengrab, dem s1e sich unter
en erweıitert Es ist 1m Freibau grundsätzlich rund und selne Bedeutungklärt darüber auf, daß eine Koncha genügen erscheimnt. Die Kkryptische
Konfess1io War keıin Andachtsraum für eine ehrheı VON Andächtigen.
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Zeıt, Arbeıt und Kosten verantwortlich machen, ist HS
herzig: Junge Ideale en siıch VON olchen FErwägungen nıe
leiten lassen, zumal WEeNN dıe Bewegungsfreihelt nıc mehr
ehemmt WarTr ESs handelt sich ohne Zweıftfel Vorbild und

Überlieferung. Wiıe Ss1€e etiwa durchbrochen WIrd, aiur eine
rwagun statt vieler. Sobald dıie Anordnung VON drei Altären
als Mindestzahl ege geworden, konnte CS NIC ausbleiben,
daß auch manchen eiligen der trikonchischen Nebenaltäre
besondere Verehrung trafl, die (an Festtagen USW.) gemehrten
Raum VOT der Stätte eischte Es War die gegebene Abhıilfe,
WEeNN MNan da nıt dem Querhaus SEITNC hinausgın

Die Da und kulturgeschichtliche Betrachtun geht aber
tiefer und STO aut dıe erörterte Stellungnahme der Iroschotten
ZU Morgenland. ort Wal das Dreikonchensystem uralte
Überlieferung AUSs der Kulttrias Isıs-Osıirıs-Horus. Und WI1e sich
dıie Querhausbasıilika nNıt den römischen Verkehrsbaubeständen
indet, LUut 0S der Dreikonchenbau nN1IC minder miıt dem,
Wäas anfeindet, und W as HLC Besitznahme und Anpassung
entheidnisch So hatten ja schon die Kömer in der pätze1
der epublı miıt zahlreichen ostländischen Kultdingen auch
jene kultmäßige Dreigliederung übernommen, dıe In der kapıto-
lIinischen SBRSR ihren staatlich Testgelegten USdruc Tand und
auernd behielt

EsS ist also programmhafte Baiusymbolik, die VON den IfO-
Schotiten dem Morgenland und ihrem ber seinen eigentlichen
Bereich hinaus verdienten Grundpatron, dem a  (0)  9 gezollt
WIrd. So en S atrıcks Jünger VON Anfang in en Ge-
bieten, die Ss1e missionierten, gehalten; 1m Bayerland mit
cChwaben un Österreich, die großenteils ja auch ayrısc SInd,
bIs 1na 1Ns nördliche taliıen Die Bauart Nat sich dort allent-
halben verallgemeinert, und STa hre erkun anzuerkennen,
hat Nan s1€e als schwäbisch-bayerisch-österreichisch STa 1r0-
schottisch iın die arıstotelisc aufgezogene Kunstklitterungs-
schublade eingeschachtelt. Es gehört bloß unbefangene Umschau
dazu, um die klaren ergänge erkennen.

nernor merkwüurdig ist C3; WI1Ie die willibrordische ser-
vanzkırche nıt dem Auftreten der Neuschotten in Regensburg
sofort wleder da Ist, indes es ihnen dort finanzıell ausgezeichnet
geht, un S1e nach dem Augenschein ihrer Bautätigkeit 1im Lauf
des Jahrhunderts Kreuzgang, Westkirche, eın sicher sehr
kostspieliges Portal aum wIissen, WIe Ss1e sich tfern er
Einfac  el austoben sollen Man ist versucht, in dem Ge-

Der viereckige Chorbau ist ja ine baubetrachtliche aCcC für sich, aber die
viereckige Krypta, der gehört, entsprang dem Bedürfnis, während der
sıch oft lang hinzıehenden Fertigstellung des Ganzen einstweilen einen altar-
mäßigen Raum en der einer Gemeinscha: die Pflichtenerledigung DOt
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heische, das die an Galler S20 ulda tellen, nichts als
elne tarnende este sehen (sie en sich ja auch NIC nach
dem Fuldischen Planvorschlag gerichtet). Und cS 1st weiter
merkwüurdig, daß uUunNns IHGE iıhr Regensburger Balu, sondern der
Würzburger Aufschlüsse geographisch-spekulativer Verbindun-
SCcNHh 91

Der Schottenbau in ürzburg, seit 1138 erwähnt, legt sich in einer
auffälligen Drehung seiner Achsen in das DIS in streng orientierte Ta
bild der Die Bodenbeschaffenheit N n1ıC dazu DIie sorgfältigeUntersuchung and der amtlichen Aufmessung erg1bt, daß die Chor-
querachse, unter rad Neigung die damalige Ostnormale verlängert,nach Venedig-Torcello trıfit, die ischofskirche den artgleichenITundrı zeigt. DIe se In ürzburg en die Chotten jedenfallsastronomisch eingerichtet, Astronomie und Astrologie ja ihre Leiden-
chaft das ännchen, das S1€e auft dem stidlichen Konchendach sitzen aben,ist dem der bekannten Regensburger Astrolabiumsscheibe reC VeI-
wandt, Wenn auch ine Püsterichnachbildung sein wird Es sS1e ganznach astronomischem Ausguck aus Was die eute OrcelloO band, ste
dahin, wäre ohl ermitteln.® Die Folgerungen iühren weiter.

Ich bın nämlich überzeugt, daß der Grundriß der ehedem reichen nd
bedeutenden Kirche auftf OrCcello dus dem armeniıschen ITrapezunt Schwar-
ZCeII Meer stammt?, der tTundrı der Chrysokephalosbasilika geradezıudas abgeschriebene Vorbild Tür Würzburg un Aura.1°% Es STOr mich NIC:
daß die Kıirche kreuz un er Eiınbauten hat, als Kreuzkuppelbasilika

gelten hat und den Einbauten entsprechend ebenso VeIWOTITTEN mıiıt Tonnen
überlagert ist enn das beweist 1Ur meine Aufstellung, daß Grundrisse
wandern, ohne daß der Auibau mitgeht, der sich dann anderwärts nach Be-
darf, un austo einrichtet Den Zeitmeinungen Strzygowskıisbraucht 1an ja wenig glauben wIe andern seiner Ansıchten Wer die

Ü Strich Tür Strich übereinstimmenden Chorlösungen s1e en dıe Hırsau-
bDegeisterten, WIr selbst f{inden uns immerhin amı ab, daß der „ EVDUS  c
dus dem Ostland uns gewandert sein mu und N1IC umgekehrt. Die

schwanken um 50 m herum.
Längenabmessungen sämtlicher hier genannter Vergleichsbauten seit Utrecht

Es ist einleuchtend, daß der in den Bauten der Iroschotten
steckende Jakobskult eın Ärgernis Wal, denn S WIe der Apostel
a  (0) De1 einen Gemeinden in Geltung stand, konnte nıcht
neben dem eiligen Petirus latz aben, sondern bloß den eiIn-
nehmen, der diesem ustand Die Beseitigung des wıillıbrordi-

Kegensburg hat eute ZUr Klosterbesetzung nach ürzburg abge-
geben. Der lan in ürzburg, eın Pfeilerbau den Regensburger mit
Säulen, Draucht aber HIC VON dort stammen. Eingehende Prüfung der
Würzburger Planung erg1bt, daß sS1e eın ihr angedichtetes Westquerhaus mit
großer einseitiger usflügelung nıe besessen hat, sondern CHNau mit Regens-
Durg un ura Del Kissingen au

nfragen nach dort en versagt. Man mu das Heiligenwesen
und dıe Entstehungsgeschichte kennen. uilnahmen In dem Werk Von

selbst hinzukommen !
Hübsch SC  1e  IC lud mich der eutsche Vertreter iın Venedig ein, gefälligst

Q  Q Bel StrzygowskIi, Eın Neuland der Kunstgeschichte.
ura bel Kissingen 1st geschaffen Von dem _I  ttenfreundlichen

Bischof tto dem Heiligen Von Bamberg. Die ıftung ist schon auf 1108
angesetzt.
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schen Baubekenntnisses War also geboten. Wollten WIT heute,
be1l gefestigten Bekenntnisverhältnissen, S  9 das SC1I ein-
ich SeWESCHH, WaTiTe das Verkennung der Zeit; der die greif-
baren Ausdrucksmittel unentbehrlich Daß die gute
ac den Sleg AUus sich selbst olen INUSSC, klingt hoch und LE
aber die Wirklichkei echnet MIt dem Menschen DIe aCcC
des uges und SCINET Vermittlung wollte ja AUCH ihr eCc In
Bilderstreit der Bonifaz und die fränkısche Krone den
aps autftreten 1eß

Boniftfaz War wiederholt Rom D ISt uberleTtert, daß
Grab etirı Tag und ac U die na TUr SCIMN

Lebenswerk Tang Er nennt sich selbst den ‚„MISSus Petri‘‘
Und der herrliche, Konstantın zugeschriebene Bau War das
erste Ziel er Rompilger WAar der Bau er Christenheit
Der des Apostelfürsten bedeutete eben das Lebenswerk
Bonifaz’, und die benediktinische Weltkorporation gründete
ihm SO 1eg nıchts näher als die Übertragung der Baueigenar
der Petruskathedrale 11S bonıtfazısche Wirkungsgebilet, SOWEeIlT
S dessen Umstände zugeben RKecht 1e]1 später gerieten ja
noch die Jesuıten e1in bauliches Sonderwesen das WIT als
Jesunrtenstil ansprechen

Auf den Schar  IC MT dem die bonıftazıanısch benedik-
tinıschen Architekten dem Doppelpatronat des Ordens durch
den Doppelchor gerecht werden, habe ich schon hingewlesen
Und ich wiederhole auch, daß om Bau ber den
Plan für an Gallen hın bıs den etzten Bauneuerungen
ersie und Maınz handelt sich bel beiden die egen-
chore nıchts auUTt Bauzeılten, Unterbrechungen und Erneue-
rungecn nkommt Maßgebend für die Artbezeichnung Aaus der
UÜberschrıi bleibt das Gesamte, um InmeNnr; WEeNnN die Gewalt
der ungeschwächten Überlieferung GATAUs spricht. Ich habe
eshalb das auftf ersichtliche usgrabungsergebnis
photographisch übernommen, eS auf H4 nach einen erorterten
Grundsätzen bearbeitet, unten nachzuwelsen, daß die mM1t
dem Beifund genauestens übereinstimmenden Ergebnisse die
Einheıitlichkeit des Bauentwurfes AdUus Donifazischer Zeıit dartun

Vgl Zwölfifer s an eter. Stuttgart 1929, 64 f
Es ist zweiftfellos feststellbar, daß sich die Grundlagen der Erstentwürie

samt ihren Berechnungen sehr lange erhalten pflegten. Die Dauerhaftig-
keit des Galler Planes, der; obwohl bloß Vorschlag, auftf recC MASSIVEC, amlı-
mengenähte Kuhhäute gezeichnet IST, Spricht greifbar aIiur. Am W ürz-
Durger Dom SInd die Bauvornahmen des eIit vorgeschrittenen noch des

Jahrhunderts SO u die Aaus dem Rohmauerwerk N1IC ablesbaren
Genaumaße eingearbeitet daß die Richtigkeit CiHE: Ansıcht feststeht
Man zudem estbau den Mittelpunkt des den Bau beherrschenden
Grundkreises, der ZU auptma 100 Fuß gehört, festgelegt. (Vgl
IDe11CN angeführten Auifsatz i Archiv ist ereims;364 unten Daß
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DIie leiıtende Zahl 200, stehendes Fuldaisches ntwurfis-
maß se1t BoniTfaz, cheint auch el Alt Sankt-Peter iinden
gEeEWESECN se1InN. Sowelt ch Del Holtzinger greifen VErmag,151 das ; Haus VonNn en nach en rund 06,50 I, das
1e auft 06,56 188| 200 schließen

Zur Verwandtschaftstreue der aufgezeigten Grundrisse13
hbedarf keiner umständlichen Betrachtung. Es rag sich, ob
die Hersfelder Ne  nkonchen IHE erst seit 030 entstanden
Sind. uch WEeNN S1e alt Sind, ann Nan sich mI1t der OstbildungE3 W1Ie Ss1e ist AUS irühen römischen Vorbildern inden Die
bonitfazısche Überlieferung steht Iür den Hersfelder Neubau ja
außer Zweifel, aber Von 750 Dis 030 1St eine ange ZEIT, und der
oben erorterte Fect  eckige Chorschluß drängt schon seit der
en des 1InNs Jahrhundert** mıt aCc hereıin.

B sprechende auptmerkmal TTT die erkünfite
AaUuUSs anl er ist der au Aa ortigen lIınken
Querhausflügel, der SICH W1e eın Vorraum ZUum Be-
gräbnisrund Fier das onstantinische Geschlecht Z1bt

Mit einer rec kleinen Doppelnischung versehen, hat die
Kammer nach Holtzinger rund in Breite hre Bestimmung
kennen WITFr N1IC De Rossi1, el Kraus 325 zeichnet ihr dre1i
Altäre ein Im Aufbau War S1€e eline unorganische inschal-
Lung, die Samt ach weıit unter dem Hochgaden des aupt-
baues 1e

a) Solchen au treffen WIr, DIS 1Ns einzelne der (jesamt-
anordnung nachweısbar, ZUnNAacCAs in Hersfeld wieder ?>, sıiehe

Keıine einzige Veröffentlichung zeigt die dort beiden
Querhausstirnen gelegenen Grundri6ansätze, auch der VON

Aus angestellten Aufgrabarbeıit sind S1e entgangen.
(jenau ausgewlesen Ssiınd s1€e aber in einer amtlıchen Aufmessung
nıchts autf uns kam, hat Z. In der soterlıe der Methode seinen run die
ja schon auft dem Galler lan den lıterarischen eschritter VO  = Architekten,
dem eigentlichen Planfertiger, 1im 16 gelassen zeigt. el zeichnete iNnan
auftf Holz, WI1e ich selbst beim Kirchenbauen oft tat, mıt dem Erfolg, daß
der Bau die atfe schluckte ber die Ichıve Ja, Was hat uns denn
die ol  3 Wäas hat uns das baugesättigte Jahrhundert ÜeFeCHNELEN
Plänen hinterlassen ? Nichts Dazu kommt der Umschwung 1Im Jahr-
hundert, der dem benediktinischen Mann das Bauwesen abnahm und dem
La:enbaumeister in die and gab Iso hat jener erklärlicherweise miıt seinen
Beständen gründlich aufgeräumt, diesem nNIC. Wasser aut die Konkur-
renz-Mühle gießen. Das Waltr auch später Selbst den gotischen
Großbauten sind Nachfolger 1Im Werkwesen SEZWUNGCHH, auft eigene aus
weiterzuarbeiten, we1il ihnen der Vorläuftfer Von seinen Absıiıchten gut WIe
nıchts hinterläßt

Den est des Hersfeldischen nach Aufgrabung nd estan weisen
die Fuldaer Geschichtsblätter und dıe Sammelwerke Aaus

1e meinen Würzburger Aufsatz, un
15 Vgl mehrere Gro  er der Treu Meßbildanstalt, Nordost-

ansıchten
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I1 Abteıikiıirche u  ds Bearbeitung des Ausgrabungser-
gebnisses siehe AUus dem Grundkreis 200 Fuß 58 m

Maße er

der der
Ausgrabung Bearbeitung

Innenlänge
FEQuerhauslänge .

Mittel- Querhausbreite IC 7.00 L1
Halbmesser der Westabside S.5() S50
Der Ostabsıde 7.50 7.50
Schatzkammer 7.00 7.01

escC

ach dem Text Siınd die Mauerstärken und nach
der echnung 00987 un 283 'die 0987 aufgemessen mI1t

sind Irei estimm als Fuß
Zum Verfolg der echnung iüge 1C die Erläuterungen

Querhaus
a) Hılfifszahl V60 Breıite

7} — 0068 007
änge Hilfszahl 4.3253 dus den grundlegenden Zahlen

1681 — 41°
1089 332
8660 — 57
618 SIO
69 — 3 Xx 23

4323
3392 3923 0069

C) Mauern 60 (vgl V60) — 1,2834
ScCcCHAatzkammer

Die Querhausbreite ist eile geteilt 0068 — ° 4295 davon
sınd dıe Verschränkungen aus dem oldenen echtec genutzt

4295 2885 DÜ 7286
nNIezZu die Mauern 2834

0120



Prof, B Hanftmann,

des Landbauamtes erstie AUus dem 19. Jahrhundert*, die
ich wiedergebe. Die rechts gelegene Kammer ist eute
eingebaut, die in mMu einer Strahbe IUr miılıtärische Zwecke
weichen. Die beiden Kammern en verschiedene Breite,
ohne daß der Geltung des Hauptgestaltungskreises eLIWAS
vergeben ist

D) In ist bel dürftiger Kennbarmachung dieses ;

]
Wegteilungswesen dem Anschein nach mi1t Mitteln unterge-
ordneter Art innerhal des Hauptbaues erTfolgt und hat
eshalb handieste ründung nNn1ıC hinterlassen; $ estimm
TOLzZdem die Feststellungen aut 111

C) In Maınz erg1bt sıch der Nachweis AUus auTt
and der VO Dombaumeister Prof Becker VOTSCHOMMENCN
Fundamentuntersuchungen. ıne Urec hauwıissenschaftliıche
Kenntnisse ungefrübte Erörterung der Beckerschen TrDeıten
omMm ZU1: sonderbaren AÄnsicht, daß das Querhaus beim
au in den Jetztbestand den Abstand verküurzt worden
sSel Das waäre der merkwürdigste Fall VON kostspieliger Be-
scheidenheit innerhalb einer Großspurigkeit WIe S1e dıe HS
welterung des Westteils zeig

Siehe AÄAnmerkung 1

Für dıe Überlassung habe ich mehreren Vorständen des mtes, uletzt
Herrn Regierungsbaurat üller bestens danken

7 Auf die letzte Auswirkung treiffe ich beim Dom in ürzburg.
Er WAar, in der gleichen Werkstatt un Tür die gleichen Besteller wI1ie der
e1Dau in Limburg d. entworfen, die Zeit WI1Ie ersie neu De-
gOoNNen worden, rund 1030; el im Wettbewerb iür eichstagungsunter-
un  9 ine Pflicht, mit der die Reichsabtei ersie elaste War. Im ahr-
hundert wurde der Würzburger Dom, e1ls schlecC gebaut, e1ls noch nicht
fertig, mit Erneuerungen bedacht Man est1] te es Mauerwerk Urc

uerhauses dUS, verlängerteUmkleidungen, TaC die Vierungsbögen des
dieses beiden Stirnen und SC en Chor eın Joch mit Anfügung
einer oncha hınaus. Die Querhausanstückung könnte, vgl auf
als chrulle gelten, wenn NIC die Notwendigkeit dazu geZWUNGCH (
neben den knapp beli den Stirnmauern liegenden Nebenkonchen ingänge
für die östlich in Kurien ausende Stiftsgeistlichkeit Schaifien ESs mag se1n,
daß Nan die Abschaffung der ohl brüchig gewordenen Querhausbögen
un die dann vermauerten Nischen oben in der Hauptchorbuchtung (es
cheint DIoOß beim Versuch geblieben se1in), pfuschig-kindlicher Art dem
Neidbau in ersie abgeguckt Der auch die Anstückungen des
Querbaues NAatf Man WwI1Ie in ersie nach den Regeln des oldenen ee  -
ecks hergestellt: Möglich, daß MNan Del denkbar ungünstigen Sakristeli-
verhältnissen und reichem omschatz zuerst Schatzkammeranbauten
gedacht DIie VOMNM Unverstand weggeme1ßelte, aber in A  ildungen
erhaltene, 1m Bauverlauf verlassene Außengliederung 1e auft diesen
Hergang schließen DIie Abb zeigt den en OC schraffiert, die Umkle1i-
dung un Anstückung linear. iIch unterlasse hier den Zahlennachwelils, stelle
ihn aber Fachleuten ZUF erfügun

Daß das Ganze NIC. Einheit Ist, die den Dom in die bonifazisch-fuldi-
sche Gruppe verwlese, geht AdUus meinen Zirkeli- un Rechenergebnissen klar
hervor, Archiv Histor ereins für Unterfifranken und Aschaffenburg. 020
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DIie in Hersftfeld erhaltenen Anbaunachweilise zeigen in der
Technık widerspruchslos die Gleichzeitigkeit der Kammer mıt
dem auptbau; WIe Del an er 1e auch hier das ach
weIit unterm Hochgaden, die Tragsteine {ur die Pultpfette Sind
prächtig erhalten, [0388! en stieg eın Tonnengewölb auf, ıUlber
dem eın zweıtes Geschoß der Kkammer gelaufen sein mu
ren WeC zeigt dıe Aufnahme die Sanz schmalen icht-
schlitze, in Seligenstadt (Eginhard) noch erhalten, für
Schatzräume und Sakristelien üblıch, S1e instieg uUuSW

sichern. Wenn we1ß, daß diese Räume Von Je Schmer-
zenskinder des Basılikalbaues und heut noch sind, muß

dem bonıfTazıschen Hergang ZUE UÜberwindung der arr-
nel des Systems Anerkennung zollen Er eute in der
richtigen an die alte Geltung.

In meinem Aufsatz 930 erortere ch das on mIır genannte
Goldene echteck*®; Abb dort 258, als Befangenheitssymbol

1e und sonstiges, auch dämontiales !Unheıl Die
Forschung zeigt, daß VOT em ingänge und siıcherungs-
heischende Räume unter seinem Wınkelwesen 380 10 und
19 50° oder unter rechnerischen HMergängen, die in diesen
Wınkeln gründen, ausgemittelt wurden. Das mMu also auf
UNSECrE Kammeran- und -einbauten zutreffen, und ist 0S auch
aufs Allergenaueste: erst die TO darauftf ermöglicht den
zeichnerisch und rechnerisch SCHAUCH Verfolg der Planungen
AUSs der en gemeinschaftlichen Grundzahl 200 Ich habe auf
88| un die autfklärenden Einzeichnungen gemacht, auch füur
üurzbur in l, allerdings der Hergang gültig ist, aber
außerhalb des Zwecksymboles jeg

Wie die Vollzeichnung 111 au  art; dari Nan sich
Durchbau der Fundamentmauern nirgends beirren lassen. Die
Turmanlagen, die schon die Einhardischen Kırchen in Selıgen-
STa und Steinbach, wahrscheimmlich auch LOrsch gehabt aben,
ergaben sich zwanglos auch für ulda und Maiınz or aeBE: den
angebauten Ireppengelegenheiten, die in erste innen hegen;
vgl dazu ürzburg, s1e außen geplant, aber dann nach innen
gelegt sın ebenso zwanglos 1st in dıe Turme eine Eın anNSS-
anordnung ZUu egen; die hallenmäßiger Gestaltung

Auf stelle ich die Entwicklungen AUSs den Grundkreisen
nıt 200 Fuß Durchmesser ZUSammen Zu und ersie
sind 111 und m1 vollem Aufschluß vergleichen, an
Gallen {indet INan 1m ahrgang 1930, aile

Höchst Deachtlich Ist dıe Gewinnung der Stützenanord-
nungen, auch der Mannigfaltigkeit ach In ulda aufen die

Weıl dıe Mär VOMM oldenen Schnitt auft der gleichen Elementen-
basis richtig stellt ; getarnter Drudenfuß

udıen ul. Mitteilunge RS (1933).
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Ausmittelungslinien unter 309 in erstie unter der des Gol-
denen Rechtecks, Del an Gallen unter der des diagonalen
Quadrates Anders als unter diesen Miıtteln sind die Stützen
während der gesamten Zeıt Aaus dem bIis 1INs Jahrhunder
nıiemals angeordnet. * DIe Bestimmungsmöglichkeit wird da-
Urc ußerst beweglich, daß sıch ihr Je nach Wahl oder Bedart
die Mittelpunkte oder Kanten ZUT Festlegung bieten Sehr
häufg Tallen el dıie Pfeiler oder Basen rechteckig STa
quadratisc Au  N Das ist schon ın Steinbach der Fall Von
Baufehlern ist da keine Rede, aber VonNn peinlıc scharier Be-
rechnung. Man hat, NIC ohne einige Superstition, die WIr
In Befangenhei nmıldern wollen, in der Einhaltung der als

E EL e  E E e
|

dıvinatorisch geschätzten Regeln die bedingungen für das
elıngen und die Beständigkeit gesehen. €  er Zeit hre Rechte
und ‚‚Mentalıtäten(('

Es bleibt noch ErOFterN, ob die Querhäuser der DbOon1-
fazıschen erkun durc  16rCH; W1e in erste der Fall,
oder ob s1ıe für die Vierung Querbögen hatten Fuür dıe römisch:®*

Keine naéhprüfende Ausmittelung stimm(t, ohne daß dies Gesetz
zutrifft

Es se1l ZUu Beschluß erwähnt, daß die Form des Kreuzes schon
S5HE eıit des 0Ses als Zeichen der rlösung galt un mit dem Jut des un-
befleckten Lammes verbunden ward. Von da wurde esS Symbol des pfer-
es Christi, Inbegriff des Christentum ach dem Zeugnis der altesten

ı D D R  n  T k m LL  G k Kl TL i
Kirchenschriftsteller üller un otihes, Archäologisches W örterbuch,

589 cChnaase 88| S nennt die orm das Zeichen der Erhaltungund Deruft sich auTt zecnı1e un Tertullian Bel zechıe in ich nıchts,
müßte ohl a einer Glosse oder esoterischen Auslegung seln. Br

lösung und Erhaltung reifen sıch in salvator un OWTNO SYNONYM. Merk-
würdigerweise lautet der 1te der bonifazischen Kıirche in auft den
Salvator ad Salvatorem Und weiterhin haben WIr Nachrichten, der
östliche Gegenchor se1l dort erst später angefügt worden, der Verehrungdes heilig gesprochenen eutschenapostels selbst dienen. Danach wäre
die reine S  orm die erste SCWESCN., ber die angeblich spätere Ostkoncha
ist InNs Ganze gefügt, nach Zeichnung un echnung, daß mIr die
Spätanordnung, gleichwie in Mainz und ersfeld, unwahrscheimnlich VOT-
ommt, Wenn IC auch, W1e gesagt, VO langen or  estan mühsam her-
gestellter ane Aaus noch dazu gewichtiger erkun überzeugt Dın ESs ırd
sıch in Fulda N1IC die Koncha, ondern eine nachträglich in s1e
getiefte rypta handeln, für die irdischen este Bonifaz bestimmt. Und der
Fuldische lan Tür an Gallen spricht doch recC aut. aCc  IC könnte
die spätere Herstellung der Westchöre in all den hier ZUrTr Erörterung stehen-
den Fällen nichts ändern. Zur bonifazischen Vorzugsza 200 Tüge ich ddaß SIE auch in seliner landmesserischen Tätigkeit angewandt hat und
zugleic die E1ıform, geradezu als bürgerliches ymbo der Erhaltung:}

O T  O
“ E E N E

Del Ausscheidung der CNLCIECN würzburgischen Bischofsmark, die In Ge-
meinschaft nıt dem ersten Würzburger Bischof urgharı vVOITSCHOMMEN hat
Vgl Lorenz r1es DIie Tätigkeit mathematık- und meßkundiger ene-
diktiner Del diesen Geschäften verstan sich nach dem damaligen ildungs-stan VONn selbst Als Eiform (Ellipse) stellt sich Del eingehender Un-

® tersuchung auch die Von Bonifaz festgelegte Fuldaische Mark eraus,
Auf das Nähere kann ich hier TeNC NIC. eingehen.

Z



rof Hanftmann

italischen Vorbilder ist der bogenifreie Durchlauft oift De-
zeugt. Für uUNsSeTE ist möglich und wahrschelnlich,
aber NC zweıfellos Es ist hier nıcht der KRaum 7ABBE imMstÄänd-
ichen Erörterung, da die Kryptenanordnungen hereinspielen.

DiIie roßen Abmessungen des Baues 1n Fulda mussen Aauf=-
fallen Es Q1Dt Baugeschichtler, die den (iro  eirie nach dem
Jahr 000 als eine jubelnde olge des damals ausgebliebenen
Weltunterganges und eine Art Bauwahnsinn der Machthaber
hingeste en ber der Dom in ürzburg, den
auch eute noch selten eTüllt S1e naß samt einer VvVermut-
iıchen orhalle oder Treppenanlage NUur I1, indes dıe Fulder
Abteıikiıirche Innenmaß hat Bel jenem 1aben aupt- und
Querschiff 17  -} Breite, der Würzburger 1Dom bloß 13,50 {[11
Ganz sıcher WITr. der Würzburger Dom, auch nachdem hm
höhenraubende Gewölbe eingespannt SInNd: überwältigend. Wiıe
inag das in DeEWESCNH se1n, und welchem Zweck? Für
üurzburg hat die Absıcht der Reichsversammlungen als
Rechtfertigung, W1€ aber kam Nan ZU den Abmessungen in
dem einsamen des Jahrhunderts ?

Und also wird Nan miıt eC VON einer bonıfazıschen BauU-
chule Fulda sprechen.

Anhang.
Ich benütze die elegenheit, meinem Aufsatz VOM Jahr 1930,

229 He einige Richtigstellungen nachzuschicken unäcAs einfachen
Druckfehlern

eıte 246 eıle VON unten richtig 123
VOIN oben 33_

253
261 9

Von unten HeEzOgeEN sSta FD
vVon oben Sta Umsicherheit

Auf 24) ist bs; 5 11 Manuskriptkürzung entstellt Es soll (mitangebrachten Ergänzungen heißen
630 : 2  315 165 — 5 — SE
HSC A  205 65 : 11 = 15 4 X33

110 SX H-
315 O42  LE 1st Grundkomplex,

SRr £
304 147

Z
us - der sich mnit

A 47
194 194 001 auft A 1001 } 098 erweitert.

Inzwischen ist bei Teubner-Leipzig e1ne Arbeit erschiıenen:
Dıe Lahlenm stıik beli Philon VO AleXändFeia V{
Dr Stähle, 931 An sıch philologisch verdienstlich, ist
s1e uns des alexandrınischen Stoffes bemerklich, aber



Die bonifazısche Bauschule

auch der Befangenheit halber, mit der Hc Phılon die aller-
eintTachsten Zahlenumstände bedeutsam emacht werden: Un
stände, auft die I1Nan eute in der ersten Beschäftigungsstunde
mit Zahlen ohne weiteres kommt Wenn da on den QCO-
metrischen-algebraischen Merkwürdigkeiten meıliner Herausstel-
jungen nıchts lest, andert das nichts daran, daß S1e VON
den Alexandrinern > gekannt sein inüssen, aber als eSO-
terisches Gut wen1g lıterarısc bekannt als spater die zeich-
nerisch-rechnerischen Geheimnisse der Bauhütten

IIie Untersuchung der hergestellten abe der Spät-
römischen Arena in IS veT un des Kolosseums 1n Rom en
mir den unfehlbaren Nachweis gebracht, daß auch S1e unter

Derdem Einzelmaß N1IC 0,2906 oder 0:333, tehen
Provinzialfuß FT also auch 1in Rom selbst auf, und er WwIırd
miıt 9 STa eıther 0333 nehmen se1in. Ohne Zweiıfel
AaUuUs em sten eingedrungen, ist mit uUNsSeTEN Benediktiner-
Tul gleicher Überlegung (alexandrinisch), und an den VON mir
erarbeiteten Grundlagen seiner wissenschaftlich-spekulativen
Berechnung ändert sıch urc die Identität nıchts

Daß eine Arena in er dem eispie in Rom OIgT, ist
sofort erklärlıch Und Boniftaz omMm mit Trier auf einfachem
Weg ZUSammen acn Fries, und AUus sonstigen gewichtigen
Gründen, steht fest daß in Gemeinschaf mı1t einem ersten
Wurzburger Bischof Burkhard De1l der Bistumsgründung die
dortige ark ausgeschieden hat An an der berühmten (jrenz-
begehung VON 7T ist deren Hauptteıil als Eıtorm testzustellen,
die, streng systematisch, QDanz den hier aufgezeigten Rechnungs-
hergängen 01g S1ie zwingen YAORE Annahme römischen Vorbil-
des, und da Trier die esamte Karolingerzeit beeinflußt, schaut
iNan pflichtmäßig nach dort, 5808 iinden, daß der echnung
fur seine Arena die gleichen Zahlen w1e dem W ürzburger Mar-
kungslauf unterliegen, ja die Trierer Ellipse selbst ist in die
Würzburger Eilinie geometrisc eingeschaltet arüber n_
erte Veröffentlichung). LÖSUNg: Trier den altesten R1ı-
schofsstuhl m Land und das lteste Benediktinerkloster, und
seine Stadtheiligen Petrus und Paulus, jener VOorzugs-
patron. Iso hat der bau- und markscheidungsgewaltige ONI1-
Taz auch hier eine Petrus (und Paulus)stätte als Symbo! SCR-
nender Vorbedeutung SCHOMMECN. Wiıllıbrord WäarTr 739 ı88 De-
nachbarten Echternach gestorben; kaum, ohne daß Bonifaz
zeitweise dort eweilt hat

FA un (7 9-Z% als Bedeutungszahlen 88 XEOTS
stellungswesen der Völker sıehe Quellen In BArCHhiMaNds (je-
iügelten orten, 907 43 if und hel ndrıian-Werburg,
Gesammelte Abhandlungen, 015


